
MbacherGMum.
^ 2 W . l T « Ä ! S N ^ 5 N » Dinstag, 23. November. ' ' ^ ^ ^ s s ^ ",873.

. Amtlicher Tbeil.
bung ^ / ' ! ! ' ^ l. Äftüstolischr Majestät habcn in Anwen
l̂ D,,. ?lundgesctzes "ber die Neichsvertretung vo,n
^ V ' b e r 18<!7, 8 ^'.

^of», c!"^län„ncrci. geheimen Rath u,ld F Z M . Franz
bc/A?"Uiot de C r e n n c ^ i l l e ;

^ici, .... ."A Grnedictinerstiftes zn den Schotten in
belferst " '^" ' "^ i>al l von Niederösterreich Othmar

^ti».tti . Prä,nunstratenser.Ehorherrenst^ftcs Tepl
di» <» ^ ' " l " l Kicbsch und

ich^f''"s«erichl<jpräside>,len a. D. Franz Freiherrn
b̂eiMa, 'b " A d l e r t r e u als Mitglieder auf

^iast ' / " das Herrenhaus des Reichsrathcs aller.
"" i" bklnfe^ geruht.

N u c r s p e r g m. p.

^stc? <! " ^ l- Apostolische Majestät haben mit Aller»
HllM, ^tschließuilg vom l8. Novcnibcr d I . deu»
bll»n ^^."lrectionsadjllnctrn in, Minislcrralhspräsi.
^ » ^ „ " " 8 P i t t n c r in Anerkennung seiner cifrigen

^ h ' 3 ^ ' Dienstleistung das Ritterkreuz des Franz
ldenb üllcrgnädigst zu verleihen geruht.

besetz vom 25. Oktober 1875,
^'rlsllm f i l l da«« Herzoji<h«m «rain.

lssllltslyUll«.

K 4 4 .
1.. Dachdeckung, Dachz immer ,

^t l t t '^ Dachstühle müssen ,nit Ziegeln, schiefer,
^lll« l " " " ^ anderen von der politischen Landes-
^ ' . feuersicher anerkannten Deckmaterial eingedeckt
^ ( s ?2.)

^ "tnn hei Gebäuden, welche mit Stroh oder Schin-
H «?^btckl sind, die Hauptmauern und der Dach.

lsl? ^ " Tragung einer feuersicher,, Dlcke eignen,
^ »ei e,ner am Dache vorzunehmenden Hauptrepa»
^ , «llf die Herstellung einer feuersichern Bedachung

?"«en.
V s 9iinge in Dachböden sind mit eisernen oder
V^^llgenen Thüren im feuerfesten Gewände zu oer-

^ (s 72.)
ê» « Dachboden ist feuersicher zu belege». ui,d wenn

^. .^uge mehr als 28 m. beträgt, durch eine Feuer-
^bzutheilen.

^"^chzinlmer sind nl,r gestattet, wenn fie allen Rück'
^"tr Feuersich?'. l,ell vollkommen entsprechen.

Htht,^budenwohnungen oder Feuerstätten bei schon
ĉh«n . Räuden, welche dieser Anordnung nicht ent-

^ ^ ' flnd unbedingt zu beseitigen.

s 46.
I s o l i e r u n g der Dachböden.

Das Gehölze d(r Dachstühle darf mit jenen der
Dcckböden in leinev Verbindung stehen, daher stets (auch
bei Umbauten) eine feuersichere Isolirungsschichle an-
zubringen ist. (tz 32.) Zu diesem Behufe find auch die
Mauerbänle mindestens 15 cm. über das Dachpftafter
zu lege,,.

8 47.
F e u e r m a u e r n .

Malern, welche die Verbreitung bc» ,,cuns zu ver-
hindern bestimmt find (Feuermauern, Brandmauern und
Stirnmaueru, bis an dere« Dachtraufe das nachbarliche
Eigenthum reicht), dürfen weder Fenster noch andere
Oeffnungen erhallen, und müssen derlei Fenster und
Oeffnungen. wo sie bestehen, über Peilaugen des weni.
ger als 6 m. entfernten Anrainer« beseitigt werden.
Ständen 5«m prioatrechtliche Hindernisse entgegen, so ist
weniulltn« auf feuersichcrn Verschluß der Oeffuungen
zu dlil'gcil. Die Feucvmmern müssen mindestens l5«iu.
start und. mit l ü om. starke», Pfeilern verstärkt, 24 om.
üd r die Dachresche aufgeführt jem.

Bei Gebäuden, welche aneiuander oder weniger
nls 5) clm. von einander gebaut ji„d, müssen die Da-
chungeu durch Feuermauern geschieden werden, welche,
mit P'eiler» verstärkt, längs der Tachrejche 24 cm», über
dieselbe aufzuführen sind.

Dic innerhalb eine« Dachraumes befindlichen Dach.
scheioemauern dürsei, zwar mit Oeffnungen versehen sein,
doch müssen dieselben einen feuersichern Verschluß er<
halten.

Zur Eindecklmg einer Feuermaucr selbst dürfen
leine Holzbejlandtheile verwendet werden.

3 48.
Dach gieb el .

M i l Vrettlrn verschlagene DaHtzievtl dlirfen „icht
geduldet werde» und sind bei gemauerten Oebiluden mit
Ziegeln ober Gleinen zu oerbaurn, bei hölzernen aber
von ttehmkllbwerl herzusteUeu. (g 72.)

8 4V.
D a c h r i n n e n , A b f l u ß r o h r e n . G a s r ü h r e n ,

Alle neuen Häuser in Städten sind gegen o«G«sse
zu mit metallenen oder sonst feuersichern un> »asserbich'
ten Dachrinnen von entsprechenden Dimensionen zu
versehen.

Die Dachrinnen sind so anzubringen, daß nebst der
Dachtraufe auch der Schnee und die Vruckstn^e tx«
Deckmalerialcs aufgefangen werden.

Wo dies nicht möglich ist. ist ein Schueesalig an-
zubringen.

! Werden Dachrinnen ilb«r dem Dachsanme «m«e»
bracht, so darf zur Verhinderung des Vchneerutschen«
die Breite zwischen der Ninne und 5em untersten Dach-
saume in der Regel nichl il5er :t äu>. betragen.

Der Vauherr darf zê en das Abrutschen de<
Schnees auch elne andere Schutzvorrichtung, jedoch nur
mit Genehmigung der Vehördc anbringen.

An den Dachrinnen sind Abftuhröhren mit entspre»
chenden Dimensionen anzubringen, möglichst dicht a«
Gebäude hinab, und 25» clm. über dem Straßenniveau
jedenfalls in das Gemäuer eingelassen und überdeckt in
die unterirdischen itanäle hineinzuleiten.

D«e Helstelluug voi, fehlenden Dachrinnen an be-
reils bestehenden Gebäubln ift von der Vehvrdc oorzn-
schreiben und in Vollzug zu setzen.

Zlvischlnrinnen fi«>d womöglich zu deseitlaen.
Das Vorlage« der Dachrinnen in die Gaffen d»rf

uicht geduldet werdeu. lg 72.)
Steigtbhlell der Gasleitungen find in das <Ve»

müuer lmzulllssen und gleich allen üvllgen Gasleimngs-
röhren von dcr unmittelbaren Vclblnduna wlt feuel-
c,efühslichen Gegenständen freizuhalten.

§50 .

Vorbauten, Vakene. Erker. Vettlldiicher. »usla«.
kä/lci', Freitltppn, Vvlluuben und baullche llnlagen
seder Art find. s,w«il fte die Slraßenbreile v«lntr»ch<
ligen, nicht bestallet, sowcit sie aber ohne Veeinlrücht''
uung der Slraßrnbreite über die festgesetzte Vuulmie
oortrete», bedürfen fit tiner besonderen Erlaulmi« der
Gehorde.

Borlegftufen find unbedingt verboten.
Galcom, Eiler, Gal<r>en auf T^ä^ern und Netter«

oächtl düifen nichl mehr als l3 äw. au< der Fopade
vortreten, außer auf öffentlichen Platzen und in Vussen
von wehr al« lb m. Greitc; sie dinfen nur in Vllsien
von mil'dlstrn» 10 N. Vl l i le nngele^t werden und
muffen minbeslens ĵ « . vom »achbul lichen Fenfler eM»
felnl seiuj fte find »,» Rume,, und Ut>faU»r0htlN zu
versehen, weicht an dir HauSlvand zutült^uleitet, ftud

Valcone, Erl«l. Wetlerdücher und Tunnenschutz«
büchlr (Vordächer) mussel, <„ einer sollb«« Höhe »p.
gebracht werden, daß sie die Passage m leiner Vels«
beeililrächligen.

Der Unterbau oo« Valconen, Valeiirl! und Ertel»
muß aus feu«lftst«m Mat«l,al beftehel». Vnlcone sto»
mit Gelllnbcrn aus Eisen ober Stein zu verschen
(s ?2.)

Nuelaaläfttn unt, Potlul«lslagm dUlfe«, nur «>«
besonderer Vewillizung oer Vehülde unaebrachl »erdev.
je nach der Vrette höchstens 2 ! ou». oo« dn Huupl»
mauer des Hauses in die Gaffe vorstehen und felne

Feuilkewll.

Me Macht ier etebe."
^ U l l i l i a l ' N o v e l l e v o n J u l i u s O ü n d e l

(Fortsetzung.)

^ Achtes K a p i t e l .
'>< ><h ..^ühe», Morgen erwachte ich nicht so gestärkt,
. Der " " " l gewünscht hätte. ,
"'<>!eli ^lt'lche Traumgott hatte mir einen Sttflch
^ " l e l t ^ " " l mir alle Tagesereignisse noch einmal
l'z lu , „2 , "ch >aß niiedei am See und angelte, lernte
i!» b°!ei . " " " l " ^selbst keimen, ging mil zurück
^ d«s.^""t durch den Wald in das alte Schloß,
^ ° t , r 5 " " ltt'tlersaale vor dem Gemälde, welches
^ ^"ll,c,l ^ " ' ^ " barstellte. und so forl mußte ich alles
l!l°^btti zm,hosten bis auf den Rückweg; sah auch
<". hjz^ " " ' " Himmel, - jetzt auch den Blitz.
^ yh" ben fürten Donnerschlag und er-
^» ^dpick ' ^^ ' " welchen Oiderdaumen, sondern auf

l lliich ̂  b " ^ , „ ^ ^ ^ ^,^ ^ f z j ^ Donnerschlag
^ l t>e?'w ^ ^ " , e geworfen.
^ ! - l«nt> ' ^ " " u cs vorbei, umso, mehr als es
V " N>c.s - ^ ^ ^nete ein Fenster, die frische Mor.

""«. 'o löslich, es zog mich unwiderstehlich
^Filial!« ^

'«lilt, . ^ i ' ' ' ben Wald, rief es in mir, hinaus in
> i !>s ,5b 's mich,
^ > l l f . '^>>. wie so herrlich brachten im Walde

'̂<t«Nt> ^ a e l dem Schöpfer ihr frohes Lied. wie
' ^ ' bischend war d«r harzige Naldesduft.

Die ganze Natur erschien mir nach dem Olwilter«
regen wie neugeboren, die Grashalme hielten die befruch»
tenden Wasfertropfen fest; unler den Strahlen der auf.
gehenden Sonne glichen sie dem schönen Sternenzelt.

Vei allen diesen Betrachtungen . . . ich mochte
vielleicht eine Stunde gegangen sein . . . . war ich auf
einen mir bisher unbekannten Weg gerachen, und schien
derselbe endlos tiefer in den Wald zu führen.

Frisch darauf los! hieß meine Parole.
Vielleicht fünfzehn Minuten mochte ich noch gegan-

gen sein, da drangen Töne an mein Ohr. wie wenn die
Axt auf den Vaum aufschlägt.

I n kurzer Entfernung wurde der bisher sichle
Wald lichter, und an der Dichtung angelangt, erblickte
ich einen Meiler und darauf einen Kohlenbrenner.

Doch zu früher Morgenstunde ein menschliches
Wesen ln dieser Wildnis.

„Guten Morgen!' riefe ich hinüber.
..Guten Morgen!" klang cs zurück.
Mi t diesem angerusle,, Manne wollte ich belanxt

werden, wenigstens versprach ich mir. an ihm Studien
über das tiroler Völkchen zu machen.

Ueber verschiedene Baumstümpfe hinweg war ich
bald an feiner Seite.

„Wo seid I h r her. lieber Mann?"
..Da unten aus dem Dorf."
..Wie lange haltet I h r hier im Walde aus?"
..Bis ich fertig bin."
Nette Antwort oaS. Wenn dies so fortgegangen

wäre, hätte ich viel Zeit gebraucht, um mein Hiel zu
erreichen.

„Wie lange brennt Ihr . bevor I h r «inmal nach
Hause geht?"

„Gewöhnlich acht Tag ' ! . . . Warum fragt mich
der Herr darnach?"

„ I h r interessiert mich. ich lerne gern die Verhüll»
nifse der Menschen kennen die verschiedenen Ve-
schüftigungell, wozu die Eure ja auch zähl"

„Wo ist denn der Herr her?"
.,Nus Deutschland!"
„Deutschland, hm, hm. '
Ich mußte bedacht sein, mir diesen „Schwarzen"

zum Freunde zu machen, wenn ich aus ihm überhaupt
etwas herausbringen wollte, um so mehr. al« er klüae«
zu sun schien, wie sein Gesichtsausdruck vermuthen lleß
Er war eine echte Nalmpflanze. die nichl viel Scherz
vt iDhl und, wenn auch nichl gleich mil Fäusten drein»
schlügl. doch mit Worlen jederzeit in Vereilichafl steht.

..Kann ich mit einer Cigarre dienen, lieber Freund?"

..Die nehm' ich schon und heb' sie mir zum Vonn.
l«lg auf; in der Woch' rauch ich mel' Pfei f ' "

Ich reichte ihm zwei edle Bremer und halte end-
lich das Vergnügen, auf seinem Gesichte ein Schmunzeln
zu erblicken.

„Wessen Eigenthum ist diese Waldung?"
„Dem Herrn vom „alten Schloß."
„Den hoffe ich heule oder doch »n allernächster Heil

im Bade V . zu spreche"; gester» wa» ich auch Im
„alten Schlosse" und habe gehört, daß der Herr heute
aus Wien kommen will. um wieder einmal einige Zeit
auf seinem Schlosse zu verbringen."

„ S o so, das ist ein guter Herr, der ist das ganze
Jahr nlchl viel da, man ist nicht sehr geniert, lann alle«
machen, wie man's will. Sie sind wol ein Velannter
von ihm?

„Pae ,'vch mä,t, ich hoffc es aber ;u »elden,
»enn er sich hiei auf tM."
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vorragenden sogenannten Taschencharniere haben. Sie
sind mit Metall zu decken, mit einer metallenen Dach«
rinne und einem solchen NbzugSschlauche zu versehen.

<««,rtsetzlm« solat.»

Das t. t. Finanzministerium hat den k. l, Steuer-
Untcrinspector im zeitlichen Ruhestande Franz Lederer
zum ökonomischen Referenten und Mitgliede bei der k. k.
Bezirts-Schätzungscommission in Krainburg ernannt.

Am 20. vtovember 1875 wurde in der l. l. Hof» und Sta»«-
druckerei ill Wien das Xl.V. Htllck deS Reichsgeseyblattes, vor-
läufig blo!! in ocr deutschen Ausgabe, ausgegeben und versendet.

Dasselbe enthält unter
Nr. 13? die Kundmachung des Finanzministerium« vom 28. Oktober

d. I . betreffend die Errichtung eine« NebenMamtes erster
Klasse im Eisenbahnhofe zu Mittclwalde und Umänderung
de« Ncbenzollamtt« erster Klasse zu Niederlipla in ein Neben-
zollamt zweiler Klasse;

sir 188 die Verordnung de« Justizministeriums vom 2. Novem-
ber d. I . betrtffend den Beginn der Nmtswirlsamteit des
Bezirksgerichte« Zaravecchia in Dalmatien;

Nr. 139 die Verordnung des Nckerbauministerium« im Einver-
nehmen mit dem Ministerium dc« Innern und dem Landes-
veltheldigungs-Minifterium vom 9. November d. I , womit
eine Erläuterung des 3 8, Alinea 2 der Ministerialnerord-
nung vom ,5. Mai 1854 (R G. B. Nr. 76). betreffend
die Ergänzung und theilweise Abänderung der Vestimmun.
gen über die Verwendung van Privathengfien zum Be-
schälen kundgemacht wird!

Nr. 140 die Kundmachung des Finanzministerium« vom l0. No-
vember d. I . betreffend die Auflassung des Nebeuzollamte«
zweiter Klasse zu Gaißau in Vorarlberg;

Nr. 141 die Kundmachung de« Finanzministerium« vom 12. No-
vember d. I . betreffend die Errichtung einer königlich un-
garischen HauptzoUamt«-Efpositur bei der sogenannten Vo-
dicaer Mühle bli Orsova;

Nr. 142 di>: Kundmachung des Finanzministerium« vom 15. No-
vember d, I . Über die Uenocrungen in der Leitung de«
Zcllwesen« und der Grenzoewachung in Nähmen, Tirol und
Vorarlberg.

(Wr. Ztg. Nr. 266 vom 20. November.)

Nichtamtlicher Theil.
Erzherzog Franz, Herzog von Modem f .

Die .Wiener Zeitung" signalisiert da« am 20. d.
erfolgte Hinscheiden Sr . t. Hoheit des obengenannten
durchlauchtigsten Hcrrn E r z h e r z o g s in folgendem
«rt i le l :

„DaS Allerhöchste Kaiserhaus hat abermals einen
schmerzlichen Verlust erlitten, welcher nicht verfehlen wird.
in den Herzen aller Patrioten die innigste Theilnahme
hervorzurufen. Heute vormittags wurde folgendes Vul»
letin ausgegeben: „ I n dem Befinden Sr . tünigl. Hoheit
des durchlauchtigsten Herrn Erzherzog« F r a n z , Her.
zogs von M o d e n a , höchstwelcher schon seit längerer
Zeit an den Folgeu einer theilweisen Gehirnentzündung
schwer erlranlt war, ist während der verflossenen Nacht
eine lebensgefährliche Verschlimmerung eingetreten." Die
angedeutete Befürchtung hat sich leider nur zu rasch durch
die schmerzliche Nachricht über das Ableben S r lönigl.
Hoheit bewahrheitet. Se. lönlgl. Hoheit der durchlauch-
tigste Herr Erzherzog strunz, Herzog von Modena, ist
heute abend« vor 5 Uhr hier in jeinem Palais selig im
Herrn entschlafen.

Der hohe Verewigte war der Cohn weiland
Sr . lönigl. Hoheit des H:rzogs Franz IV. von Modena
und geboren am 1. Juni 1819. Seit dem 30. März
1842 mit Ihrer lönigl. Hoheit der Prinzessin Adel.

gunde, Tochter des König« Ludwig I. von Vaiern, v « '
mült, trat er nach dem Tode seines Vaters am 21 ten
Jänner 1846 als Herzog »Franz V. die Regierung von
Modena an, die er bis 1859 führte. Seit den Kriegs-
ereignissen jenes Jahre« lebte er in Oesterreich, wohin
ihm auch seine treuen Truppen folgten, die bis zu ihrer
Verabschiedung bei seinen Fahnen aushielten. Seiner
Ehe war nur ein einziges Kind, Anna Beatrix, entspros-
sen, das im zartesten Alter am 8. Ju l i 1849 starb.
Den einzigen Bruder, den Erzherzog Ferdinand, verlor
er im folgenden Jahre. Seine ütterc Schwester Erzher-
zogin Maria Theresia vermalte sich 1846 mit Sr . tön.
Hoheit dem Herzog von Bordeaux, Grafen von Cham-
bord, die jüngere Erzherzogin Maria Beatrix 1847 mit
Sr . lönigl. Hoheit dem Infanten Johann von Spanien.

I n der Armee bekleidete weiland Se. lönigl. Hoheit
den Rang «ineS Feldmarschall.Lieutenants und war In>
Haber des l. t. Infanterieregiments Nr. 32."

Iournalstimmen vom Tage.
Wiener- und Provinzblätter bringen Berichte über

die k i rchl iche Feier deS Allerhöchsten N a m e n s »
festeS Ihrer Majestät der K a i s e r i n E l i s a b e t h
aus allen Theilen der österreichisch-ungarischen Mon«
archie.

Ueber die Reise Sr . lais. Hoheit des ourchlauch-
tigsten Herrn Erzherzogs A l b r e c h t nach Petersburg
bemerkt das F r e m d e n b l a t t :

„Die tapferen Ritter des Georgsordens, die sich im
Ninterpalaft um den Kaiser Alexander scharen werden,
haben diesmal in dem Oheim des Kaisers von Oester-
reich mehr zu sehen, als den tapferen Soldaten und sieg'
gekrönten General. Bei der Stellung, die Erzherzog Al-
brecht im Hee e und im Staate einnimmt, wird man
in seiner Reise ein politisches Ereignis erblicken müssen.
Wir nehmen keineswegs an. daß der Erzherzog eine „poli«
tische Mission" im gewöhnlichen Sinne des Wortes Uber<
nommen hat, aber nicht das, was der Erzherzog seinem
kaiserlichen Gastfreund zu sagen haben wird, sondern daß
er ihn überhaupt besucht, ist ein Ereig' is, welchem nicht
als politische Action, wol aber als politisches Symptom,
als Anzeichen der unverändert fortdauernden entunttt
eoräikis zwischen den Höfen von Wien und St. Peters-
burg zu betrachten und aufzufassen ist. Der Oheim des
Kaisers wiir^e nicht vor Anbruch des Winters an die
Ufer der Newa reisen, wenn die Beziehungen der beiden
Monarchen nicht herzlicher als je wären, der General«
Inspector de« österreichischen Herres würte nicht die Gren-
zen des Reiches überschreiten, wenn nur die geringste
Gefahr einer kriegerischen Complication am Horizont zu
sehen wäre.

Die Reise des Erzherzogs ist eine unzweideutige
Bestätigung der politischen Anschauungen, de in dem
jüngsten Artikel der „Wiener Abendpost" zum Ausdruck
gekommen waren. Das wiener Cabinet hat inmitten der
allgemeinen Panique, die den Welllheil allarmiert hatte,
jeine Ziele n̂ cht einen Augenblick aus den Augen oer
loren und sich die vollste Unbefangenheit gewahrt. Man
kann das in gleich ausgedehntem Maße vielleicht nicht
von allen Eabineten sagen. Manches schont in seinen
Anschauungen geschwankt zu haben, es war, als ob der
Sturm die Boussol: verrückt und damit den Kurs selbst
der sonst am stetigsten segelnden Schiffe beirrt hätte.
So wird man nicht verkennen, daß zwischen den verschie-

„Der ift noch jung und lebenslustig, ist reich,
braucht ein paar Gulden nicht anzuschauen, — da
lannS einem schon in Wien gefallen. Hat ein Aug auf
ein schönes Fräulein gehabt, . . . . die Tochter eines
reichen Herrn in der Umgegend, . . . nur zwei Stunden
von hur, . . . . das Fräulein jst aber zu f romm und
mein gnädiger Heri- sehr lebenslustig, . . . . da hat
das Fräulein meinrn Herren ausgeschlagen und geht
lieber alle Wochen zum Herrn Kaplan zur Beicht und
bleibt lange bei ihm, als wenn der den Himmel auf
der E rd ' geben könnt', . . . . die Weibsleul sind ganz
närr'sch auf die Pfar rherrn , . . . . und die wieder
Habens ordentlich studiert, die Weibs l tu t ' närr'sch zu
machen, . . . . na mir soll keiner wieder kommen l "

I n dieser Weise sprach der Kühler von deOehr.
würdigen Herren und erhob brühend seinen Schür«
bäum.

« Is t Euch denn etwas unangenehmes passielt,
lieber Freund, daß I h r so böse auf die Herren Geist-
lichen zu sprechen seid?"

„ M i r nicht, aber meiner Tochter, . . . . die kann
zeitlebens d'rar, denken, wenn sie ihren Bub' anschaut,
denn ihr der heilige Geist geschenkt haben soll und der
doch gerade ausschaut mit seinen rothen Haaren wie der
Herr Kaplan."

„Aber lieber Freund. Ih r irrt vielleicht doch und
seid ohne Grund auf die geistlichen Herren erzürnt."

„Da kann wol lein Irrthum mehr sein, wenn's
einem das Mädel gesteht und sagt, wie's der Herr
Kaplan in der Generalbeicht mit ihr gemacht hat."

„Wie heißt der Vater des Fräuleins, das Euren
Herrn ausgeschlagen hat?"

«Baron v. S "
„Dmdt l dieser denn das allzuoft« Beichten seiner

Tochter?"

, . I Gott behüte, der ift bilterbös darüber, kann'«
aber nicht ändern, weil er sonst für einen Gotteslästerer,
für einen Freigeist und Ketzer auSgeschrieu wird."

„Das sind dann freil,ch böse Dinge."
„So geht es aber noch vielen anderen Männern

mit ihren jungen Frauen, welche auf die Beichte beim
Herrn Kaplan ganz versessen sind."

Ich hielt es für gerathen, von diesem Thema abzu-
brechen, da sich der Köhler noch mehr in «erger ge-
fprochen haben würde.

„Wenn eS sich thun läßt, besuche ich Euch noch
einmal in Euicr Einsamkeit, so lange ,ch mich in dieser
Gegend aufhalte Ndleu, lieber Freund!"

..G'hiit Sie Gott, lieber Herr! Gehen Gie nur
denselben Weg, auf dem Sir hierher gekommen sind,
zurück, biegen Sie weder links noch rechts ab, und Sie
kommen in fünfviertel Stund' nach V . "

So hatte ich denn ganz zufällig einen Blick in die
segenbringende Thätigkeit deS lalholischen Klerus gethan
und behielt aus meinem Rückwege viel Zeil, über diese
Zustünde nachzudenken. Gerade zu derselben Zeit war es,
daß die aus Preußen vertriebenen Jesuiten in großer
Anzahl Oesterreich als neue Heimat erwählten, und ich
beneidete wahrlich leinen Familienvater um den neuen
Zuwachs. — Wirklich nette Früchte des Concordats
schreckliche Abfälle auS dem Fluchbeutel des Unfehlbaren
ln Rom. —

Wohlbehalten kann ich nach V . zurück, und gerade
noch zu rechter Zelt, um mit meinem Freunde in Ge-
sellschaft den Morgenkaffee einzunehmen. Nicht wenig
war Arthur erstaunt, als ich ihm von meiner ausge-
dehnten Morgenpromenade erzählte, noch mehr aber
wunderte er sich über des Köhlers Zorn auf die gelst.
lichen Herren.

(Fortsetzung folgt,)

denen Kundgebungen von russischen, der Regieruna ^
stehenden Blä t tern gewisse Widersprüche bestehen, "
bersprüche, die vielleicht mehr in der FassM "". „
Inhalt liegen, die aber doch dem feinfühlenden ^
nicht entgehei, konnten. Das wiener Cabinet lann
gegen mit Genugthuung darauf hinweisen, ^ ^
jeine Anschauungen, noch seine Kuodacbungen M"» ^
der von allem Anfang an ins Auge qefaßten un ic^
gewichen sind und daß seine Action nach auße" <"" ^
europäische Publicum gerade so einheitlicl, und >>
abgeschlossen sich präsentierte, wie sie cs in d"
immer gewesen ist. Wen» Europa seil einigen ^
vom Fieber geschüttelt worden ist - - m,ser Cabmn
wahrlich leinen Theil der Schuld," , ^ ^

Die W i e n e r Z e i t u n g publicierte °<e ^ „ .
nung von vier neuen H e r r ü nh aus m i lg l le ^

Das F r e m d e „ b l a t t erblickt in diele« ^
Ernennungen leine Veiandermig der Physi<W°"" ^ .
Herrenhauses. Die Neubcrufencn pass"' in °
fassunMreu.conseroalioen Rahmen unserer Pa"""
hinein. cVMll̂

Das am 20. d. zum erstenmale er'chienene >1" ^
D i e W a h r h e i t meint gleichfalls, in dem ̂ am ,̂
Erwählten liege die Signatur eines P ^ M " ' " ^ „
dem das Schlagwort vom verfussungStre^conier ^
Regime aus "jener Composition verständlich dury ^

Die N e u e f r e i e Presse constatiert, ° ° ^ ^ ,
der hoch.schuhzölluerischen Bewegung im ^ . ^ , j > ^
hause die legislative und
heule in den Händen der Anhänger einer f" ' ! '"^ be>
und gemäßigten Z o l l p o l i t i k ruhe. Das f l F
leuchtet die Unzweckmäßigkelt des durch die ^ ' ' ^ B
nerische Interpellation heraufbeschworenen « " ^ ! ,̂,
setzt die Berechtigung und die Vortheile des von ^ .
mäßigten Gruppe entworfenen hanoelSpolttM ^
gramme« auseinander, das sich streng auf d" ^,,
der Realpolitik bewege und im Gegensatze i V ^ r i ! '
tectionisten das Beharren auf dem Wege des 3°
le« unter Vermeidung der bisherigen '^hler oe i ^ ,

Die T a g e s p r e s se. die einzelnen " " " M
M zur H a n d e l s , p o l i t i s c h e n F r a a e °° ,^,
nach kritisierend, bringt der Interpellation d^ ^
welche ohne Zweilrl ein ^ebeusinteresse deS iM°» ^
Industrie, vertritt, ihre volle Sympathie e n t g e ^ I
aber dennoch gegen dieselbe den Vorwurf der ^,
leit, weil sie das Interesse der Industrie ° ^ /
exclusioem Standpunkte und nicht von dem bel ^ F
helt aus betrachtet. Der Enunciation der 6" /
gegenüber betont das Blatt, daß auch die Erhal l^ '
blühenden, kräftigen Industrie ein hochwiä,tiges^^
inleresse sei. I m übrigen ist das Blatt übeAf ,
beide Parteien auf die Erreichung desselben «
arbeiten, die Opfer, welche der Verkehr n i i t ' ' ^
lande auferlegt, und den Vortheil, welche " F ^
bringt, möglichst gleich für alle Industrien 5" < ^
Und so werde die Eintracht hergestellt sein, ° ̂  »
aus der Discussion der Principien herau"
sich mit concreten Fragen besassen werde. , l l l .

Die nach achttägiger Redeschlacht im " " " ^ s ^
Abgeordnetenhause beendete Generaldebatte u" l ^ /
gel habe, wie das Neue F r e mde nb la f t » ^z»'
lich dargettzan, wie sich der Ministerpräs'"^ ^
einem eminent prallischen Politiler heranbilde - ^ ,B
von Klugheit und Mäßigung, die er abgelegt, ' ^c"
haft erstaunlich. Welcher ungarische Staat«""" ^ a ^
hä,te eS gewagt, über die Aufrichtung der o . ^ l ^
so österrcich.freundllch zu sprechen, wie es ^ß 5 ,,
Das B l ' t t schöpft hieraus die Beruhig«"«'^e>>
um des bloßen Scheines willen die Verv» ^
Oesterreich nicht erschweren werde. heend^Ml

Die Presse widmet der nunmehr ^ l , ^ ,
mraldeballe des B u d g e t s im un gar ^ " ^
ordnetenhause einen längeren Nrtllel. ^ »chlviesc"'̂ !«
anderem, wie die langwierigen Debatten l ' ^ ' ' ^
die liberale Partei noch keineswegs in tyr ^r ü̂
sei. daß vielmehr die allen Differenzen « x M ^
der Fusion forlwuchern; wie sie ab" " sich '. l>l
entmuthigenden Beweis lieferten, daß " ^ t i g " ^
Reihen dieser Partei noch keineswegs ^ B " ,c
Höhe der Situation zu erheben verm^ ^ <'" .»
aber habe TiSza Zeugnis davon 6 ^ « " " ' ^ <M. eü"
Horizont namhaft erweitert habe «no ^S ^
seinen Zwecken gewachsen sei. Und er y" ^ e ^ «
Weise gethan, welche ihm Anspru« ^ M
erwerbe. _ g»̂ ch d^ ,̂>iW

Mehrere Blätter besprechen " S " hie g,M
gen Finanzministers Grafen «onyay ^ > " I
f r age . Besonders ist es
schüre enthaltene Stizze der l A H ^ ^ - ^
lungen, welche den Blättern S " N ' ^Ml'« ^
liefert, die nicht immer zugunsten oc .^h<u! «
treter der Interessen der dieSselllge" ^ l M

Querer das vom Grafen ^ K f ! - M
Buch über dir wirthschaft tchcn ". , spH,
len Verhültnisse der Monarch ^ ^.

Presse in sehr °bM<gcr ^
es dem Blatte bedünlen, daß d« ? ^ , W ^ ^
gelehrten über den Kopf wuchs- H h c t < „ s /
i-ehrmeimma Vonyay's ^ i i b r . g ^ ^ ^ c i ' ^ ^
aus citierten und nicht citicrtcu ^ H . ^ t . ^
durch die politische Spitze bclseitc gc «
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^auer Theorie wachse ein glitzernder Vaum hervor, der
M nur taube Früchte trage — dic Früchte unbe-
luedlgtcr Machtgclüste und gekränkter Eitelkeit.

. Dcr Artikel dcr T i m e s , in welchem Vest er-
!"ch die Wiedcraufuahme der polizeilichen Rolle vom
""lire 1854 in der o r i en ta l i s chen F rage zugc-
"uthet wird, yibt der Presse Veranlassung zu der
^"'"'tmlg, daß schwer abzusehen sei, mwicwclt diese
"l'Mbuug auf sachlich zutreffenden Informationen bc-
"ht und Wünsche des englischen Cabinet zuln AuS'
M! bringt. I n , ^usannnenhalt dieser Kundgebung
" " anderweitigen diesbezüglichen Mittheilungen, d,e dem
glatte von Berlin zugehen, scheint dcr Prcssc nur das
? klar, das. die schwebenden Vcrhandlungcn cmcm

rlcdlgendcn 'Abschlüsse c,ldlich näher gerückt smd uud
man in OcsterreichUugarn nnt voller Veruhlgung

""'elben entgegeublicken taun. . , ^
Das Ncnc wiener T a g b l a l t gelangt w Be-

V " » g desselben Gegenstandes zu.n Resultate, da^
" stttreich keine Polize'idienstc vcrrichtell dürfe. Das
"b'"e ihn, seine Würde cbcnsowol als se.n Interesse.
^ ^ ' Nlssischc NcqiernugS Anzeiger M e r stcy
3 l ^ "«rk i <he Kr ise, wie folgt: ..Die m cmem
3 ^ , der europäischen Presse anläßlich der gcgenww
? " Wirren in der Herzegowina laut gewordenen Ve-
Vtl'ngen finden weder in der allge.ncincn politischen
Dilation Europas noch auch in den, besonderen Stande
9? Dmgc auf der Balkan-Halbinsel ihrc Berechtigung,
h«? ?'""°ls befand sich Europa in einer Bnst.gercn
K / l s jetzt, n,n erfolgreich nnd friedlich alle ^ w i e r l g .

" ' W beseitigen, welche seine Ruhe beemflussen tonn-
I ' . Drei mächtig Reiche des Nordens streben nnt ver̂
^ 7 K'raft und untersticht von den übrigen europäischen
? ? n g e n danach, eine friedliche Lösung der ,n der Her
' 2 ? "„getretenm Verwicklungen zu finden, uud me-
in" ka>m daran denken, den Frieden zn stören und sich
strebe" Gegensatz zn den allgemeinen friedliebenden Bc-

? ' " z u stellen. Und somit darf denn abermals
< «"Wsvrochen werden, daß, so betlagenswer h d
Ball 7"l!en anch sein mögen, die gegenwärtig auf der
m 2 . M b i n s e l herrschen und »ie Ruhe Europas w
M ? ' U t hab l. die vereinten An trengungen der d l
2 ^ > i t H fe der übrigen europäischen Cabinette
3 ^ i c k l ? . gen einen der jetzigen friedliebenden Swn-
2V"spreche.lde>. Ansgaug geben werden und dc
L / e r Friede Europas so sicher auf ? " ' gegen.t.g n
I"«l,eu und Einvernehmen der Gro^nlachte ruht, daß
^ ' k Störung desselben durchaus keine Gefahr zu
^ e > , i s t . "
^ ^as Schreiben des Don C a r l o s an den König
l,°"Alfth ons wird von den Blättern als ein Symp
^ des nahen Ende des CarlismuS und als ein Bc-
^ dafür aufgefaßt, daß es Don Carlos nur mehr
^ zu thun sei, zu einem für seine Person möglichst
^eilhaften Convcnio zu gelangen.

Michsrath.
14«. Sitzung des Abgeordnetenhauses.

W i e n , 19. November.

, ^ f der M i nist e r b a n l : Die Minister.
l>t Der P r ä s i d e n t bittet um die Ermächtigung,
^^ilctwüuschc des Hauses zum Namensfeste Ihrer
il. M der K a i s e r i n allerhochstcnorlS vorbringen

A" i . Lebhaftes Bravo l) ^ . . ^
' W "" Herrenhaus theilt feine gestern gefaßten Be.

''/ mit.
lltb.>er den P e t i t i o n e n befindet sich dic der
« ' B r ü n n s um allgemeines Wahlrecht, Revision
k < " ß > . Vcreins- und VersammlunMesetzeS, pro-
^.Einkommensteuer, welche übcr Antrag Dr .
< „ '°fort verlesen und dem Ausschuß über d,e Pe.

,,,^ Bereines ..Voltewille" zugewiesen wird.
V > Dr . Kopp beantragt die Abänderung des
> < ^ " Gesetzbuches bezüglich der Einführung der

A.""' Civilche.
" l>'N' Dr. O o l d e g g interpelliert die Regierung,
' V ? l «eneigl fei, das Iesuitenaymnaswn in Vriren

! 5> . '
^ er internationale Telearapyenverlrag wird in
> wi '""N dem Budgelausschusse, daS Ucbercinlom.
?^t>e. ,s r ^andesvertrctung von Krain bezüglich der
" ^« Mungsfonde über Antrag Neuwirthö demsel-
. ^d ^ " s s ' zugewiesen.
" > l / " t r l l g des Abgeordneten Dr. Roser wegen
?"'Ne»..^ "cuen Eisenbahngesetzes wird nach voran
°lchl,ss" Begründung des Antragstellers dem Eisenbahn.

k Vs iugewiese.. ,
't z, °lgen fodmm die Wahlen in den Ausschuß

<>»! ^ z/^utengeseh.
!z?^bii,.? Generaldebatte über da« Gesetz betreffend
! ^ . <l e» ?""geu des S t e m p e l - und G e b ü h r e n -

" ü e ^ ' ^ t Abgeordneter o. Plener gegen die
!«>. D'e m Ausschusses.
l>! ^ri,,,ltinnnungen über die Wechsel.Stempelpfticht >
^ h l r / «"«elhan. den Verkehr mit dem Auslande

N ^ M . Die Gebühren seien viel zu hoch gegriffen.
> > l «"^ung bereits angefertigter Wechsel zu ge<
^ T) t . . " " Interesse einer regen Handelsverbin.

^ . ^ t l>. ""rage des Ausschusses jedoch haben leine
> " " « " f genommen.

»bg. I S b a r y empfichtt das Gesetz, dessen Schwächen
oder Mängel leicht in der Specialdebatte behoben wer-
den könnten.

Abg. G r e u t e r spricht gegen das Gesetz und
kommt dabei auf oaS Gebührenaesetz für die Uebertra.
gung von Grundstücken zu sprechen, aus welchem er er-
sehen will, daß alle diese Gesetze gegen dcn bäuerlichen
Besitz gerichtet seien. Er bezeichnet den Entwurf als
eine neue UchatiuSlanone. (Heiterkeit.) ^- «

Nachdem noch Dr . F o r egger und Fr. S u e ß
gesprochen, erklärt der Finanzmwister Freiherr v. P r e-
t i ö daß das Gesetz eine möglichst gerechte und gleich-
mäßige Pertheilung der Gebühren beabsichtige. Er habe
bereits bei dessen Porlage erwähnt, daß die finanzielle
<<aac des Reiches eine Erhöhung der Stempel unbedingt
erfordere. Unter das von der Regierung vorgeschlagene
Ausmaß herabziehen, sei unmöglich. Wa« die Berwei.
gerung der nachträglichen Stempclung der Wechsel be,
lriffl so befürchtet dcr Minister dadurch leine Störung
für den Handelsverkehr, weil ja dle gestempelten Wechsel-
>lanquette vorhanden seien, deren allgemeine Perbre«-
tung ei« Hauptzweck des Gesetzes sei. Dem Abgeordne.
ten O r cut er gegenüber bemerkt der Minister, daß
sein Umalgamieren verschiedener Gesetze hier nicht am Platze
ei. Dancgen müsse sich aber der Minister entschieden

verwahren, daß man ihm zumuthe, er wolle den bäuer-
lichen Besitz schädigen. Dieser habe weder mil dem vor«
liegenden noch mit dem angeführten Gesetze etwas zu
thun. (Bravo.) .

Die Abgeordneten Dr. M e n g e r und s i e u w l r t y
plaidieren für den Eingang in die Specialdebatte,!
welcher mil großer Majorität beschlossen wird.

Zu 8 l (Stempelscala für Wechsel) werden mehrere
AmelidcmentS eingebracht. Diese werden schließlich abge«
lehnt und dcr Ausschußantrag wird angenommen. >

Politische Uebersicht.
Uatbach, 22. November.

Das ungarische A b g e o r d n e t e n h a u s hat den
Geueralliericht der Hinauzcommission und die sechs ersten
Kapitel des Budge ts erledigt, welche die tön. Hof-
haltung, die Cabinetstanzlei Sr . Majestät, den Reich«'
tag, den Beitrag Ungarns zu den gemeinsamen AuS»!
gaben, die Pensionen der Organe der bis 1807 bestan.
denen Cen>ralregierungen und die ungarischen Pensionen
betreffe». Es wurden die im Generalberichtc der Finanz»,
commssion enthaltenen Antrüge angenommen und oie>
von der Finanzcommission in Vorschlag gebrachten Sum
men votiert. Das Resultat der Abstimmung über die
B u d g e t v o r l a g e war folgendes: Bon 437 ocrificier-
ten Abgeordneten stimmten 265 mit Ja, 60 mit Nein,
l t i waren abwesend Der Budaetenlwurf ist daher mit
einer Majorität von 205 Stimmen als Vafis der Spe-
cialdebatte angenommen.

Der deutsche Re ichs tag verwies in der ersten
Lesung den E l s a ß - L o t h r i n g e n ' s c h e n Landes»
h a u s e t a t an eine besondere Commission und begann
die erste Berathung des R e i c h s h a u s h a l t s e t a t s ,
den Minister De lb rück eingchenh beleuchtete und be»
gründete. Hiernach sollen die Börsensleuer und die Er-
höhung der Brausteuer die Erhöhung der Matricular«
umlagen entbehrlich machm.

Die „Gazetta d'3talia" vom 18. d. M . schreibt:
„Unsere neuesten diplomatischen Nachrichten über die
o r i e n t a l i s c h e Angelegenheit sind durchaus beruhi-
gend. Die drei nordischen Mächte find vollständig einig >
übcr die der Türlei zu machenden Vorschläge und Italien
übernimmt eS für seinen Theil, diese Porschläge in«
Konstantlnopel zu unterstützen. Man verlangt, und mit
Recht, daß die Pforte ernsthafte und dauernde Reformen
zugestehe."

Die „Opinione" schreibt: F r a n k r e i c h beweise
die besten Neigungen, Italien bei den Verhandlungen
lnbetrtff des Abschlusses der Handelsoertrüge zu unter.

I stützen und wllre nicht abgeneigt, wenn nothwendig,
selbst die Initiative einer diplomatischen Action bei jenen
Mächten einzuleiten, mit welchen demnächst vorerst die
Verträge mit Italien und sodann die mil Franlieich er.!
neuett werden müssen.

Die russische Presse führt fort. die politische
ttage alS sehr friedlich zu betrachten; das „Journal de
St Petersburg" und der „GoloS" brachten Art i l t l in
diesem Sinne, letzterer giebt die Zweckmäßigkeit derl
englischen Pläne auf «egyplen zu.

Der Gesetzentwurf, wegen dessen Vertagung der
I u f t i z m i n i s t e r G r i e c h e n l a n d s seine Demls.
sion gab, betrifft die Reform des E a s s ° t i o n s h o f e S.
Das Ministerium bestand au der Dnnglichleil dieses
Gesetzes und stellte <juu«i d.c Eabmelsfraae Die gr ic.
chischc Kammer nahm hierauf fast emftimmi« d«
Dr nalichleil dieseS Gesetzentwurfes an, « „ a u f der
Iustizmmister seine Entlassung zurückzog. Se. M°jestäl
der K ü n . g h°t daS Gesetz, wount die in der vorigen'
Kammerperiode beschlossenen Gesetze annulliett weiden,

! I n ^ M o n t e v i d e o wurde einc communistischel
Verschwörung entdeckt. Zahlreiche Verhaftungen wurden
vorgenommen. Die Ruhe ist nicht gestört.

Tagesneuigkeiten. , W
— (Bon, « l l e r h ü c h l l l n H o f , . j Ihre Vi«je<Utnl der

Ka iser und die l l a i s e r l « werden, wit das „Us«? French«»-—
blatt" erfllhrl. da« Neihnachtsjest ' " Gödöllv fei»u und erst « « >
27. Dezember nach Ofen llbrrsiedeln, woselbst ,» lMfe de» M » - ^
Nat» Illnnsr drei große Tafel«, zu denen die Mitglieder de« un-
8»r,fcheu Reichstage» geladen werden, st,tlfindn, sollen,

l C a r d i l l a l Ranschcr) Au« «om ifl von S r G»i«
ncuz dem hochw. Herrn Cardinal A n t o n e l l i do» nachstchende
Telegramm m Wien eingetroffen: „Ge. püPsNiche Htlliglrll habeu
die Nachricht von der Vrtrantung be« Cardinals Nattscher « t l
großem BedauelN ve,nommen, bitten Vvtt um jeine Erhaltung
und ertheilen ihm den apostolischen Segen "

- t U u n l i l c t s f ä l l e ) «m 20, d. um 4 Uhr nachmnt«,»
sil»r,<? von dem noch im vai , begriffenen Schulge1>lludt in der
Wielllndgassc in Graz plötzlich ein große« EewVlde im erste»
Stollwerle zusammen. Dabei riß e« zugleich da« VerUfte mit fich,
von dem es noch lheilweije getragen wurde, und begrub die Nr«
beiter, welche in dem Augenblicke in dem darunter befindliche«
Erdgeschosse wie aus dem Gerüste beschäftigt waren. Vi« «egeu
ieche Uhr halie man bereit« zwei Todte, eiuen schwer Vernmn,
beten, an dessen Nuflommeu gezweifelt wird, dann sieben leichte»
Vcrwuudllc aus dem Schulte gegraben. Da ma« mil Zuversicht
wußte, daß noch eine Arbeiterin mit verschüttet worden w»r und
einige auch behaupteten, baß fich auch noch ein Maurer unter
den Verunglückten befinden müsse, so wurden die Ausgrabung»
arbeiten «och in der Nacht fortgesetzt, ittach der Katastrophe »ar
aus dem Unglücksfalle sogleich Lommifsär Strohschneider mit einer
Abtheilung der Ticherheitswache erschienen, welche den Eintritt
m da« Gebilude absperrte. Die Todte« und Verwundeten wurden
allsogleich in da« Spital überführt. Vorläufig, fo bemerkt die
„Grazer Zeitung", läßt sich über d«c directs Ursache de« «in-

I stürze« nicht« sagen. Am I l .d , M. wurden, wie die „Hrazer
Zeitung" berichtet, i» dem Steinbruche de« Mayr in Vreith
nächst der St. Michaeler Murbrlicke bei lfeoben beim Vohren eine»
Schußloche« durch abrutschende« Gestein die Arbeiter Johann
Fellner, Mathias I l le l nnd der Vorarbeiter Johann Opolzer vei^
schüttet, wobei die beide» ersteren Verletzungen, deren Vchwere
sich noch nicht bestimmen ltlßl, erlitten, letzterer aber todt unter
dem Schütte hervorgezogen wurde.

- l3 u b e l f e i e r e ine« M e d a c t e u r ».) Der Publicist
Herr I . l? d w e n t h a l feiert am 27 November den fünfzigsten
Jahrestag seiner schriftstellerischen und publizistische« z.'»ufb«chu.
Er gründete da« erste deutsche Vlatt in Trieft: „Adna," Ub«'
nahm dann die Redaction be« „Journal des österreichischen Lloyd,"
welche« er im Jahr? 1848 in eine täglich erscheinende politische
Zeitung verwandelte und nach Wien verpflanzte, Nuf den Antrag
der triciter Handelelammer unterzog er sich der Vründung un»
Leitung der „Triester Zeitung," worauf er die Redaction dn
„Oesterreichischen Zeitung" Übernahm, nach deren »uftvsung «
sich mit dem Hofrath War»,,« zur Herausgabe eine, Wochenschrift,
welcher baun seine eigene „Neue Wochenschrift für Politlt untz
VollSwirthschafl" folgte, oesbnlil» I n Tricst erschienen auch seine
selbständigen größeren Schriften vollswirthschaftlichen, historischen
und ethnographischen Inhalte».

— (Gewerbe tag.) Etwa W00 Industriell, aller Vlan»
chen und au« alle« kronländer« werden am Tewerbltage zu Xe»̂
chenberg in Vühmen lheilnehmen. Derselbe w,rb eine entschieden
schuhzöllnerische Manifestation sein Vom Comitt wird eine die«»
bezügliche Resolution zur Annahme empfohlen werden.

-Hoc ales.
Handels- und Gewerbekammer für Kram.

(Fortsetzung)
Nach Beendigung deS Vortraget» uvrr den Geschüft««

! bericht bnncrlt der P r ü f i de n l , daß nun der Gericht
über den Gesetzentwurf betreffend die Erzeugung und
den Bcrtauf w e i l » ä h n l i c h e r G e t r ä n k e und
durch Zusatz vermehrter Weine zum Vortrage gelangt,
der nach vorhergegangener SectionSberathung und Cir-
culation im Wege der t. t. Landesregierung dem hohen
t. k. Ackcrvauministerium vorgelegt wurde.

D e r S e c r e t ä r trägt den Vericht vor, aus k m
nachstehendes entnommen wird:

Nachdem der fteiermärlische Landtag in der Sitzung
vom 14. Oktober 1874 und der niederösterreichische in
der vom 1<x Oktober Beschlüsse gefaßt habe», welche
dahm ginge», die Regierung zum Einbringen einer Äe
setzcnwrlagc zum Schutze der Weinproduction gegenüber
dcr ttunstwcinproduttion aufzufordern, wurde sodann in

! der Sitzung des Abgeordnetenhauses vom 27. Oktober
1874 ein Alltrag nachstehenden Inhaltes einem Aus»
! schusse zugewiesen.

„Die hohr Ueaierung wird aufgefordert: l . die
Frage, welche Mittel zum Schutze der Weinproduction
gegenüber der Kunstwelnsabrication zu ergreifen seien,
zu studieren und möglichst bald eine diesfällige Gesetzes
vorläge einzubringen, aber auch 2. schon jetzt die Kunst
weinfabrication zu überwachen und gegen die veimen
gung von gesundheitsschädlichen Substanzen zu Natur
und Kuustweinen mit allen gesetzlichen Mitteln einzu^
schreiten."

Der Ausschuß hat diese Anträge in Verhandlung
genommen, eine Enquete veranstaltet und auf Grund
dcr dabei zutage getretenen Angabcn und Ansichten fol-
genden Gesetzentwurf ausgearbeitet:

„8 1. Weinätmliche Getraute, welche nur aus Was-
ser ober Obstmost durch Veimischung zweckdienlicher Bub-

! stanzen (Zucker, Sp r i t , Glycerin u. s. n>.) mit oder ohne
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Nenützung von Traubenrückstiinden hergestellt werden,
sowie Weine, die durch jene verschiedenen Verfahren «e-
wonnen werden, bei welchen eine beträchtliche Vermeh«
rung des natürlichen Traubensaftes durch Zusatz von
Wasser und anderen zweckdienlichen Substanzen mit oder
ohne Benützung von Traubenrückständen bewirkt wird,
dürfen nur unter einer, die Herstellungsart des Geträn-
kes unzweideutig darlegenden Benennung verkauft und
müssen als solche in den Preislisten. Ankündigungen
und sonstigen Vertaufsanboten bezeichnet werden.

8 2. Die Erzeugung und der Verkauf solcher Pro-
ducte unterliegen den allgemeinen sanitätspolizcilichen
Vorschriften, sind bei gewerbsmäßigein Betriebe bei der
Gewcrbsbehörde anzumelden und der Erwerbsteuer zu
unterziehen.

tz 3. Inbetreff der Verzehrungssteuer sind die obi-
gen Producte (§ 1) wie der gewöhnliche Wein zu be<
handeln.

8 4. Die Uebertretung der in den §8 1 und 2
festgesetzten Bestimmungen wird, insoferne sie nicht nach
dem allgemeine» Strafgesetze zu behandeln ist, von den
Gewerbsbehöroen mit Geldbuße bis zu 200 ft bestraft.

§ 5. Die Minister des Innern, des Handels, der
Finanzen und des Ackerbaues sind mit dem Vollzuge
dieses Gesetzes beauftragt."

Die Kammer hält diesen Gesetzentwurf als ein
wirksames M i t t e l , die Weinlultur sowie den Handel
mit Naturweinen zu schützen, weil dieselbe der Ansicht
beipflichtet, daß ein Gesetz, durch welches die Erzeugung
und der Verkauf von Kunstwein verboten werden würde,
an der Durchführung scheitern müßte, selbst wenn auch
die ungarische Regierung, in deren Gebiet bedeutend
mehr Kunstwein erzeugt wird, als in den im öster-
reichischen Reichsrathe vertretene» Königreichen und Län-
dern, sich bewogen finden würde, einem gleichen Gefetzt
Wirksamkeit zu verschaffen.

Die bisherigen gesetzlichen Bestimmungen legen der
Kunstweinpruduction wol nicht die geringsten Hindernisse
in den Weg.

Für die Weinkultur von K r a l n wird nach Ansicht
der Kammer der beantragte Gesetzentwurf, sobald er
Gesetz wird, von wohlthätigen Folgen sein, weil die
Bestimmungen desselben geeignet sind, der Naturwein-
production einen derartigen Schutz zu gewähren, daß der
Producent desselben die Concurrenz des Kunstweinerzeu-
gers nicht zu fürchten haben w i rd ; denn es wird erstens
bedeutende Schwierigkeiten haben, dem Kunstweine Ab-
satz zu verschaffen; zweitens dürften in Krain die hier«
ländigen Weinhändler und Wirthe voraussichtlich nur
sehr geringen Absatz des fabricierten Weines finden,
wenn sie nur unter einer die Herstellung des Getränkes
unzweideutig darlegenden Benennung dasselbe werden ver-
kaufen dürfen.

Würde jedoch der beantragte oder ein ähnlicher Ge<
sehentwurf nicht zum Gesetze erhoben und zum Schutze
des Naturweines nichts geschehen, so könnte in Krain
sich wol nachstehender Satz des Ausschußberichtes bewahr-
heiten: „Diese sowie ähnliche Weinbereitungsmethoden
führen durch die eintretende, sehr beträchtliche Vermeh-
rung eine Ueberproduction herbei, welche die Naturpro-
duction nicht nur schädigt, sondern mit der Zeit geradezu
vernichten muß." (Forts, folgt.)

— ( A u s dem V e r e i n « l eben . ) Die neugewählten
Directionsmitglieder der philharmonischen Gesellschaft hielten am
Sonntag den 81. d. abend« ihre erste Sitzung ab, bei welcher
die Herren: Dr . Keesvacher zum Director«stellvertreter, Klauser
und Dr. Krau« zu Secretllren, Terpin und Karinger zu Kassieren,
letztgenannter auch zum Ordner gewählt wurden. Die Direction
faßte den Veschluß, da« au« der Lotterie entstandene Vermöge«
de« Nausonde« abgesondert vom TesellschasMermögen zu ver>
rechnen. Die neue Direclion constatierte, daß die Zinsen vom
Vaufond«oermägeu bisher unangetastet verblieben sind und auch
in d« Folge zu anderen GesellschaftSzwelle» uicht verwendet werden
sollen Herr Musildirector Anton N e d v e d beabsichtigt, in der
bevorstehenden Concerlsalson grühere und amüsante Tonwerle znr
Aufführung zu bringen.

— ( L a s i n » l t f t « u r a t i o n . j Da« Theaterorchefter eiec»-
H«lte beim vorgcstiigen <ioncerle zwiilf Piecen, darunter die gro

ßen Ouverluren zu den Opern »Freischütz" und „Wilhelm Tel l" ,
zwei Lieber rhne Worte und s«ch« Tanzstücke. Die Ausführung
des Programmes unter Leitung des Kapellmeisters Herrn Pick
war eine präcise. Jede Programmnummer erfreute sich vonfeite
der sehr zahlreich anwesenden Gäste großen Beifalles.

— ( A l p e nv er e i n ) I n der heute abend« stattfindenden
Versammlung der Section Krain wird Herr Sanitätsrath Dr.
Kee« bacher einen interessanten Vortrag über die Vefieigung
des Hcgedetsch in Tirol halten. — I n der heute den 23. d. M .
im „Hotel Roß" zu (3raz stattfindenden Monatsversammlung des
deutschen und österreichischen Nlpenvereines wird Dr. Freiherr
v. M a r t i n e z über seine heuer ausgesllhrten Touren im
K a r f t g e b i e t e einen Vortrag halten.

— ( J a h r m a r k t . ) Der gestrige Jahr» und Piehmarlt
registriert nach den eingezogenen Vrluudigungen sehr mittelmäßige
Resultate. Ls standen wol nahezu 1500 Stück Rinder und 300
Pferde am Platze, jedoch wollte sich rege Kauflust durchaus nicht
entwickeln. Der Verlehr in Pelz-, Leder« und Manufacturwaren
blieb hinter jenem im Vorjahre zurück.

— ( D e r V r a n d i n V i f c h o f l a c k ) brach gestern morgen«
an sehr gefährlicher stelle au«. Die dortigen Anfassen albeitelen
mit zwei alten Spritzen mit Erfolg und beschränkten den Vrand
auf zwei Objecte, Die Feuerwehrablheilnng aus Laibach trat nicht
mehr in Thätigkeit. Die Kronprinz Rudolfsbahn stellte den
Separatzug für die Feuerwehrabtheilung unentgeltlich bei.

— ( C i n S c h a d e n f e u e r . ) Am 12. d. um die Mittags»
stuude gerieth die Fruchtharpfe des Johann U s n i l in Dousat,
Vezirt Goltschee, in Vrand; 350 Zentner Hm und Getreide-
frucht wurden ein Raub der Flammen. Der Gefammtschaden be-
trägt 8 0 ' fl,

- ( U n g l ü c k s f a l l . ) Am 18. d. M . in der siebenten
Morgenstunde gerieth der 14jährige Iofcf N e ,n an i i . Sohn
de« L'derermeister« Josef Nemanii in Müttling, «ezirl Tscher-
nembl, in der Stampfe unter den Wellbaum; dessen Kopf wurde
erdrückt, infolge dessen der Tod de« Knaben augenblicklich eintrat.

— (Landscha f t l i che« T h e a t e r ) Die Herren Meilhac
und Halevy sühren ein Vild aus dem pariser Leben vor, worin
sich da« Treiben in den unteren Schichten der großen Weltstadt
an der Seine abspiegelt. Die Direction S c h w a b e gab sich
alle Mühe, diese« Lebensbild gestern auf unserer Vügne in recht
eleganter Form erscheinen zu lassen. Fr. P a u l m a n n (Va-
bnele). Herr T h a l l e r (Gondremarl) und Herr S t e i n b e r -
g e r (Jean Frick) traten mit Fleiß in den Vordergrund; in erster
Linie erwarb sich Frau P a u l m a n n den Prei« de« Abend«,
und stürmischer Geifall, wieorrbollt Hervorrufe wurden der rou»
linierten Schauspielerin uud Sänger«« gespendet. Wir müßign
aber auch oiel ungenießbares aus dem panser Lcb°u mlt in den
ssauf nehmen, namentlich: die ungellllgendenLeistuiisseii de« Herrn
S c h i m m e r (Matadore«), de« Frl . Z i u n b e r g (Pauline) und
die Scenen des ganzen vierten Acte«, die sehr verworren u»d
ohne Zusllmmenbang abgespielt wurden. Fr l . A d l <> r («aromn
«lhristine) tonnte ihren Part weder im Spiel „och Gesang er.
folgreich durchführen, und der Arrangeur alllr «ilder, dir sich
aus dem paciser Leben vor un« entrollten, Herr I a n t (Gar-
oefeu), scheint seiner Rolle nur kurze« Studium gewidmet zu
haben. Das gut besuchte Hau« spendete ,m Verlaufe der bre«
ersten Acte lebhaften Veifal l ; im vierten Acte verhielt sich sogar
das sonst allzu beifällig gestimmte Galerie-Publicum kalt,

Mittelst Inserat im heuligen Vlalte empfehlen die staatlich
concessionirten Debiteure I f e n t h a l 4 E o m p . in Ham»
b u r g die Vetheiligung an der Hamburger Geldlotterie. Abge.
seheu von der Firm» selbst, die bei u„« in Oesterreich besten«
eingeführt ist, kann die Lotterie al« äusserst solide in jeder Hinsicht
empfohlen werden.

Deffentlicher Dank.
Die laibacher freiwillige Feuerwehr wurde gestern wegen

eine« in Vischoftack ausgebrocheuen Brande« telegraphisch dorthin
zur Hilfe gerufen. Der zufällig aus Steyr hier in Laibach an»
wesende «etriebsdirector der l . l . prio. R u d o l f e b a h n Herr
K ü h n halte die Güte, der Feuerwehr auf ihr Ansuchen sofort
einen Efpicßtrain u, zw. unentgeltlich zur Verfügung zu stellen,
und ebenso fand die Rückfahrt vom Vahuhofe Lack ohne Nnfor«
derung einer Vezahlung statt. Für diese bereitwillige Fiirderung
und thatkräftige Unterstützung der Fmerwehr im Dienste der
Nächstenliebe fühlen wir un« verpflichtet, genanntem Herrn «e»
lriebsdirector K ü h n und ebenso dem Stationschef am Rudolf«»
bahnhllfe Herr« K a u ane l hlemit öffentlich unseren aufrichtigen
Dank abzustatten,

L a i b ach, am 23. November 1875.

Für die laibacher freiwillige Feuerwehr:
Fr. D o b e r l e t . A. V a m a s s a .

Hauptmann. Hauplm.'Stelloertieter.

Theater.
Heule: O l j a l s a Trauerspiel in 5 Acten von Nilschn«.

Neueste Pest.
( O r i g i n a l - T e l e g r a m m e ' « e r „ L a i b . Ze i t ung . ' )

W i t N , 22. November. DaS feierliche OcgriMs

deS Hrrzoy« von Modena findet Mittwoch statt. D>c

Hoftrauer wird von Mittwoch au durch vlerzeh» Taß>>

mit Abwechslung getragen.

DaS Befinden des Cardinals Rauscher isl na«

Inhal t des um fünf Uhr ausgegebenen Vullelms stU

flüh unveründeit.

W i e n , 22. November. Die ..Pol. Lorr." den«"

tiert alle anläßlich der Ballanhalblnscl-Nirren entW'

denen Gerüchte über die Oesterreich dabei zufalle» !<"'

lende besondere Rolle.

V e r l i n , 22. November. Der Reichstag verwies d«

Steuergesetze an die Vudgelcommission. nachdem M l

AiSmarck für dieselben eingetreten und sie als einet,

Schritt zur Steuerreform bezeichnet hatte.

P a r i s , 22. November. Die PreßgesetzcommissM

hörte Buffet und Dufaure an, welche das Gesetz a"l'

rechthielten. Die Nationalversammlung, die dritte «esun»

des Wahlgesetzes beginnend, nahm den ersten Artikel an.

Telegraphischer Wechselcurs
vom 22. November. , ^ i l

Papier - Reute 69 65. - Gilber - «ente 73 60 ^ "
Sta°!s-Äule°.e« 1 , 0 7 5 - Vanl-Actien 9 2 0 - , «lredN-^
l94 25 London l 18-70. - Silber 104 70, «. l- M " " ' H
kalen 5 86'/,. - Napaleonsd'or 9 11. 100 Neichsma«^

W i e n . 22. November". 2 Uhr^nachmittagS. M w U ^ .
(lreditactien 194 30. 1860er Lose 110 75, 1864er Ü°le'"" „,
österreichische Rente m Papier 69 65. SlaatSbahn ^ 8 7 ' ^ , " ^
bahn 174 . 20.ssranlenstülte 9 1 1 ' / . . ungarische 6"dll°'
191 - . österreichische strcmcobaul 30 50. üsterreichischc « " » ' M
9375, Lombarden 10640, lluionbaul 76' . auslro-onci'«^
Ban! - -. Lloydactlen 3 5 5 - - . austro-ottomallische V ° / ^ M
llllt.sche Lose 32 25 . <lommuna'-«nlehen 100 50. < M "
l25-75. Sehr fest. ^^«- - °

'Angekommens Fremde.
/lm 22. November. _,„. A i

Hotel Ttadt Wien. ^lalitsck. Kfm, Görz. Uuger »nd «a»< ^ ,
Ditsck, Privatier, ui.d Fechner, Wien. Malli ^ p " ^ ,
Malli Peter. Handelsleute. Neumartil. - Pollal, KflN" ^

- «assinger, Manusburg. - Hrusa, l. l. Lontrol", ' ^
ssrau. Prästranel - Testin, Handelsmann. ÄottMe. . ^ l s
Trifail. Knauß. Kärnten, — Lutna, Fabrilant, » '°^M
- Martin. Verwalter. Wairach, - Miglitsch. ""M»>"
Tarvis. Kos, Kurschmid. Hraftnil. ^ Spifter. itsM-. ^<,F

Hotel Europa, «aricevii. Kailstadt. - Arlo ÄstiaM. ^ «"/
Trieft. — Vlastjal, hdlSm.. Marburg. — Leiter. Le t t ^ f
Dorneo, vlanl,. - Iagetitsch sammt Frau, ÄgraM- ^ M
uno Mlelus, Sodersli. - hirschmann, Sissel. ^ § l N "
Eionern, — Uothslall. Vnlnn. — Praznil. Vroßlact»! ..^,
Pettau. — »pfelhalter. Fiume. Edelmann, Ncuf,Ä>>^

hstel Elefant, scherz uud Heinrich. Karlstadt. M " ' , ' B '
- Vrodjovin und Neumann. Fabrilant, «gralN, M
und Majer. Fabritanlen; Uosenbera. und Sch»nbe^^e,

Lapaine und Verenger. Inspector. Wien. - llo°«^ö'°
Sittich. - »lein. Großhändler, und Teppan, T"t'l PB"
und Dejal sammt Frau. Nudolfswerth. P°llal ^
M., Malli und Deu. Neumarltl. Vrezniler, <?"""
Graf Pace. Ponooii. ^. .,«., s>l"

vaierlfcher Hof. Miliz. Holzhdlr. Fiume. . ^ " 5 . ^ ! l
teria, Elofic. Veamter, und Pechwarzel mU u"Fl!lL^

Sternwarte. Malneriö, Krain. MiHelii^ M- """ Ve"'"
Maria, Großlaschij. Ialsche und TonM, «ob
Seisenberg, ^«p°lI

Vlohren. Muller, und Kanz. Veschäftsm,. «raz. ^ g ^ " '
uud Spendauf, Fiume. Klofular. Neumarltl.^,
Hausierer, Marburg. — Ielenz, Fabrilant, ^ ' ^ - < ^

^Meteorologische

6U.Mg. 725 7» ^ 1 , " NO. schwach b H (1v
22, 2 .. N, 728,« f 6.° ^SO. schwach b " " ,g

10.. Ab. 7»2.<, 0 ° , windstill ^ " " ^ t i f e ^
I n der Nacht dllnner Schneefall, tagllb" ^ z„li<"l ^

die Verge beschneit, abend« ganz heiter. Da« ""» ^
Temperatur ^ 2 3", un> 0 7° unter dem Norma«- ^ ^ , «

«erantworllicher «-dulteur : O t t ° n V ^ ^ - ^ ^ M l ^

l N ^ s a N ^ ^ i i 4 x l >lVlen, 20. November. Tin plätzlich aufgetretene: Vegehr nach Vahnactien aller Kategorien gab der Vürse eine ungewohnt lebhafte TeNaltun». Die rapide »t
O v l i e l l V k l l U / l . Kurse, »elche da« Resultat d«, Age« bildet, »mde theilweife durch den Mangel effect«« Ware bewirlt. ^ . . - ^ M °

Vtlb ll»««
».°i- j „ . . ( «9 V5 b9 4b
8el.ru«.) ^ k " " ^ ßg.gh «9.45

« « . . d . r « » . . < - , - ^ ^

Lose, 1639 ?^4 - 268 -
^ 18H4 105 25 105 50
^ 16«0 1107b 111 —
^ I860 zu 100 fi. ... 116 25 116 75
^ 1864 18475 I Vb-

DomUnen-Pfandbriefe . . . . 1«b2b 1287b
PlUmienanlehen der Stadt Wien 100 b0 101 —
v»hmn» » a>^.._. < . . 100 — 101 -

Siebenbürgen l . ̂ . ' ^ 1 . . 7975 SO 2b
Ungarn I l°fiun» > ^ . ^ h^.50
Donau-Negulierung««Lose . . 10450 1047b
Ung. Eisenbahn-Alil b9 25 i^9b0
Ung. Prllmien-Vnl 74 7k 7b-2b
Wiener Communal - Nnlehen . LOW 91 —

Netleu tzo» Vnn len .
V«lb w««

D»»l„V«nl 9040 9060
Vanlverein 71» 72
V«l»u»«tdll«lft«U . . . ^ »

«lreditalifialt , 188 70 18« 9«
<itedilanstall, ungar. . 182 25 182 50
Depositenbank . , 134 - 13b'—
<l«c°mptealifial< . 680— —' —
Franco-Vani 8050 fti'—
Handelebanl <l6' 46 50
Nlltionalbanl 918 — 92<» —
Oesterr. »anlgejellschaft . . . 160-- 162 —
Unlonbanl 7l)l)v 707b
Verlehr«banl 74hl) 75--

«ttien von tranbHorl-Unterneh-
»unge«.

«elb «ll««
M M - V a h n 1I75N 1 1 8 ' -
itarl-Ludlvig.Vahn 19? 7b 198 —
DonaU'Tampschiff.. Gesellschaft 248— ^44—
Llisabeth-Wefibcchn . . . . Itzl I62-—-
Llisaliclb,°!Uahn (Linz-Vudlveiser

Strecke) ^ . . » _ __ _
ßerdin»nb«-Nordbahn . . . I78b—174h —
Franz« Joseph - Vahn . . . IH2>- I5l i b0
Ltml,..<izerl!..Illfsy.Vllhn . . 124 50 12b'
i ' s l » d e 0 ? s s ! ! l c k ' . . . . . . . l l 4 6 — ^ 5 0 ' - '
Otßerr. iji«rdweftbuhn . . . . ilil» HO 140 -

^, Vtlt Na«
«udolf«-Vahn 122 s>0 183-
Staatsbahll 2^4— 284 50
Sliobahn if)575, ,<,«.
Theiß-Vahn 189 - 190 —
Ungarische Nordostbahn . , . 112 50 118 —
Ungarische Qstbahn «? - . « 8 -
Tramway-Geselllch. . . . . . 7 7 — 79 _

VaugeseUschafte«.
Al lg. iisterr. Vaugescllschaft . . 8-2b 8 5 0
Wiener Vaugtsel lschaft7. . . . l » b 0 2 0 -

Pfandbr ie fe .
Nl lg. vfierr. Vobencredlt . , . I0U — 100 50
«. , ^ ° ' . ^ ^ l i Jahren 89-75 90 -
Nlltionalbanr i l , W . . . . 96-bv 9670
Un«. V o d e n c r e d i t . . . . . ' 86-25 86 50

P r i o r i t ä t e n .
Elisabeth.-». I . « m — ._ 9 0 - ^
Ferb.-Nordb.-G z<)2 - I02f>0
ßranz-Ioseph-B 8250 9 3 ' - -
Vo l . t lar l -Ludwia-V., I . Em. . 97 50 98--
Vefterr. «ordweß.« V2 80 92 60

70 dl» ' g . ,
SiebenbUrger . - - ' ' I 4 i . ^ <^b<^
Staalsbahu . . . - - ' ' l0b-7 «0.̂ ^
GUdbahn ä 3 ' / . , - - ' ' 9 0 ^ . ^ . ,

b' / . - - ' ' ^ . ««4- 'ßS^b"
Sudbahn, von« . - - ' ' . 6s '^ '
Ung. Oftbahn . . . - ' ' . ^

Pri-etlpst' ,^.75 l ^
«redlt.L - ' ' ' » ^
«udolfs-L. . - ' ' ' qh.ßl)

Augsburg . . - - ' - ' ^ ^ Z sib^
ssrantfurt . . . - - ' ' . ^ ^ H
Hamburg , . - ' ' . . 1 l » " tzb"
London . . - - ' . . " "

" ° " ' ' «eldf-rte«. -H .

Ducaten . . - - ^ ^ . ' / > ' > .
Napolensd'or . - ^ " ^ ^ l ^ « - «
Preuhltassenschline 1 « ^ ,105" ,

Silber . . . . ^ ^ ^ . i ^

Krawische « r u n d m t l ^ S - «


